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Prax isprob leme

Als angehende Fachkraft für Arbeitssi-
cherheit wurde ich von unserer Ge-
schäftsleitung aufgefordert, unten ste-
hende Fragen klären zu lassen. Wir ha-
ben in unserem Bürogebäude Räume an
eine andere Firma vermietet. In deren
Räumlichkeiten befinden sich natürlich
auch Unterverteilungen. 

Sollten wir diese Unterverteilungen
auch prüfen lassen – z.B. im Rahmen
unseres eigenen E-Checks – oder ist die

Prüfung der zum Mieter gehörigen Un-
terverteilungen Sache des Mieters?

Wenn ja, muss der Mieter uns einen
Nachweis über die Prüfung liefern?

Muss der Mieter uns die Prüfung
nach VBG4 zur Kenntnis geben, damit
wir sicher sein können, dass er keine
elektrisch defekten Geräte betreibt, die
ggf. einen Brand auslösen könnten und
damit unser Unternehmen gefährden
würden?

Empfiehlt es sich, den Mieter auf die
vorgeschriebenen Prüfungen schriftlich

hinzuweisen, z.B. auch bezüglich der re-
gelmäßig auszulösenden Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung?

C. D., Bayern

Eigentümer trägt Verantwortung

Grundsätzlich ist der Eigentümer für die
Sicherheit der vermieteten elektrischen
Anlage und der vermieteten elektrischen
Geräte verantwortlich. Der Mieter ist

BGV-A2-Prüfpflicht eines gewerblichen
Untermieters
BGV A2
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Funkübertragung – ein sensibler
Bereich

Im Prinzip bin ich der Letzte, der von
Menschen mehr oder weniger willkür-
lich erlassene Normen und Gesetze über
die Gesetze der Physik und die Tatsa-
chen der Technik stellt. Doch in Ihrem
Fall geht es um Sendeanlagen, und hier
ist eine gegenseitige Störung wesentlich
wahrscheinlicher als bei leitungsgebun-
dener Nachrichtenübertragung. Die Ein-

haltung aller Normen und Gesetze ga-
rantiert Ihnen zwar noch nicht den
störungsfreien Betrieb, doch der Betrieb
nicht offiziell zugelassener Geräte garan-
tiert Ihnen juristische Schwierigkeiten,
falls es zu Beschwerden über Störungen
kommt, selbst wenn Ihr Gerät mit einem
zugelassenen baugleich sein und nur der
richtige Aufdruck fehlen sollte. 

Leider kenne ich Ihre Anwendung
nicht im Detail und kann Ihnen daher
nicht genau sagen, gegen welche Gesetze

Ihre Anlage verstoßen würde. Zuständig
hierfür ist aber die Regulierungsbehörde
für Telekommunikation und Post. Auf
www.regtp.de finden Sie daher alle An-
gaben, die Sie brauchen. Und wenn Sie
dort lange genug suchen (es handelt sich
um eine recht große Behörde mit breit-
bandiger Zuständigkeit), finden Sie auch
das richtige Gesetz, das Ihren Anwen-
dungsfall regelt.

S. Fassbinder

Seit kurzem bin ich in unserer Firma zu-
ständig für die jährliche Prüfung der ca.
1500 Elektrogeräte. Dabei entdeckte ich
Drehstromgeräte, bei denen sowohl der
N- als auch der PE-Leiter auf das Gerä-
tegehäuse geklemmt ist. Bei der Isola-
tionsprüfung spricht mein Prüfgerät (Se-
cutest 701/702) andauernd an und sagt
mir, dass das Gerät die Isolationsprü-
fung nicht bestanden hat.

Wie muss ich vorgehen, um diese
Geräte VDE-gerecht zu prüfen?

Ich habe am Gerät den N- und PE-
Leiter getrennt, den PE-Leiter wieder
angeschlossen und mit abgeklemmtem
N geprüft. War das ein Fehler?

A.-J. W., Baden-Württemberg

Keine Verbindung von Neutral-
und Schutzleiter im Gerät

Neutral- und Schutzleiter dürfen im
Gerät nicht direkt miteinander verbun-
den sein. Das bedeutet, dass bei dem
Prüfschritt Besichtigung, das entspre-
chende Betriebsmittel schon beanstandet
werden muss und aus dem Verkehr zu
ziehen ist. 

Die von Ihnen durchgeführte Mes-
sung des Isolationswiderstandes mit ab-
geklemmtem Neutralleiter ist nicht
zulässig. Es stellt sich hier allerdings die
Frage, aus welchem Grund der Neutral-
leiter mit in das Gerät eingeführt wurde.
Falls es sich um Betriebsmittel mit An-

schluss über Steckvorrichtung handelt –
wobei das angeschlossene Gerät keinen
Neutralleiter benötigt –, dann ist der
Neutralleiter im Stecker anzuschließen
und im Gerät zu isolieren und zu fi-
xieren.

Die durchzuführenden Prüfungen be-
schreibt DIN VDE 0702, wobei mitgel-
tende Normen, Richtlinien und Vor-
schriften für die zu prüfenden Betriebs-
mittel beachtet werden müssen. 

Welche zusätzlichen Schriftstücke be-
achtet werden müssen, ist abhängig von
den Betriebsmitteln und kann nur im
konkreten Einzelfall geklärt werden.

R. Soboll

Wiederholungsprüfung von Geräten
DIN VDE 0702 (VDE 0702):2004-06
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In unserem Kraftwerk ist an einer
Brandschutzmauer im Freien an einem
10/220kV-Trafo ein Unterverteiler für
die Begleitheizung der Trafo-Kühlwas-
serleitungen angebracht. Der Trafo ist
mit einer automatischen Sprühflutanla-
ge ausgestattet. Der Verteiler befindet
sich in 1 m Entfernung vom Trafogehäu-
se, im Bereich der Sprühflutanlage, je-
doch nicht im direkten Strahlbereich. In
der Dokumentation des Unterverteilers
ist die Schutzart mit IP66 angegeben.
Ein Aufkleber in der Schaltschranktür
weist die Schutzart mit IP55 aus.

1) Ist die Montage des Verteilers in
diesem Bereich zulässig?

2) Wenn ja, welche Schutzart muss
der Verteiler erfüllen?

W. W., Baden-Württemberg

Allgemeines zur
Schutzartangabe

Bei der Auswahl elektrischer Betriebsmit-
tel – hierzu gehören auch Schaltanlagen
und Verteiler – müssen nach Abschnitt
512.2 von DIN VDE 0100-510 (VDE
0100 Teil 510):1997-01 die äußeren Ein-
flüsse am Ort der Errichtung berücksich-
tigt werden. Eine Mindestschutzart ist je-
doch nur in wenigen Fällen festgelegt,
z.B. für den Schutz gegen direktes

Berühren mindestens IP2X oder IPXXB.
Bezogen auf den in der Anfrage angeführ-
ten Wasserschutz gibt es z.B. die Forde-
rung nach mindestens IPX3 für Betriebs-
mittel im Freien und in einigen Normen
der Teile 7XX gibt es Hinweise, dass bei
Strahlwasser eine höhere Schutzart als
IPX4 erforderlich sein kann.

In der für Niederspannungs-Schalt-
gerätekombinationen relevanten Norm
DIN EN 60439-1 (VDE 0660 Teil
500):2000-08 gibt es diesbezüglich kei-
ne anderen Festlegungen. Und auch DIN
VDE 0100-729 (VDE 0100 Teil 729)
»Aufstellen und Anschließen von Schalt-
anlagen und Verteilern« legt nichts fest.

Bezogen auf die Mindestschutzart des
Unterverteilers gibt es also keine direkte
Festlegung in den Normen, sondern die
Schutzart muss nach den örtlichen Ver-
hältnissen ausgewählt werden. Betrach-
tet man die Aussage, dass es sich um ei-
ne Sprühflutanlage handelt, könnte die
Schutzart IPX3 »Sprühwasserschutz«
ausreichend sein. Aber selbst wenn der
Verteiler direkt angestrahlt wird, würde
IPX5 ausreichen.

Nur bei Verwendung von Hoch-
druckreinigern könnte die Schutzart
IPX6 erforderlich sein. Die Entschei-
dung, ob IPX5 ausreicht oder IPX6 er-
forderlich ist, ließe sich in Ihrem An-
wendungsfall ggf. mit der auftretenden
Wassermenge klären. So ist bei der Prü-
fung der Schutzart IPX5 ein Wasser-Vo-
lumenstrom von 12,5 l/min zutreffend.

Bei IPX6 sind es 100 l/min, bei IPX4
0,07 l/min.

Zu Frage 1

Aus meiner Sicht besteht gegen eine
Montage des Verteilers in diesem Be-
reich kein Einwand, da die Sprühflutan-
lage ja nicht täglich (hoffentlich nie) an-
sprechen wird. Und selbst wenn geringe
Mengen Wasser eindringen würden,
dürfte die Verteilung nach dem Aus-
trocknen wieder zu gebrauchen sein.

Zu Frage 2

Die Frage kann nur vor Ort unter Be-
achtung der Daten der Sprühflutanlage
geklärt werden. In diesem Zusammen-
hang sei noch darauf hingewiesen, dass
bei Schaltschränken unter Sprinkleran-
lagen die Schutzart IPX5 gefordert wird,
was mit Ihrer Anlage vergleichbar sein
dürfte.

Ich persönlich bin aber der Meinung,
dass die gegebene Schutzart von IP55
ausreichend sein dürfte.

W. Hörmann

Schutzart eines Verteilers in Abhängigkeit
vom Aufstellungsort
DIN VDE 0100-510 (VDE 0100 Teil 510), DIN VDE 0100-729 (VDE 0100 Teil 729) und DIN EN
60439-1 (VDE 0660 Teil 500)
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verpflichtet, das Mieteigentum während
der Mietzeit im ordnungsgemäßen Zu-
stand zu erhalten. Das bedeutet, dass der
Vermieter regelmäßige Prüfungen nach
DIN VDE 0105 Teil 100 für ortsfeste
elektrische Anlagen und Betriebsmittel
zu veranlassen hat. 

Prüffristen enthält die BGV A2, Ta-
belle 1A. Falls auch ortsveränderliche
elektrische Betriebsmittel vermietet wer-
den, muss der Vermieter auch diese in re-
gelmäßigen Abständen nach DIN VDE
0702 prüfen lassen. Prüffristen können
auch hier der BGV A 2, Tabelle 1B, ent-
nommen werden.

Gewerblicher Untermieter
unterliegt der Prüfpflicht

Da es sich hier um einen gewerblichen
Untermieter handelt, ist dieser nach den
Vorschriften der Berufsgenossenschaften
ohnehin dazu verpflichtet, regelmäßige
Prüfungen der elektrischen Anlage und
der elektrischen Betriebsmittel durch-
führen zu lassen. 

Eine zwangsweise Bestätigung einer
durchgeführten Prüfung an den Vermie-
ter ist nicht geregelt.

Die Prüfung der elektrischen Anlage
und der elektrischen Betriebsmittel muss

also auf jeden Fall durchgeführt werden.
Für die Prüfung der Festinstallation sind
in Ihrem Fall sowohl der Vermieter als
auch der Mieter verantwortlich. Für die
Prüfung der ortsveränderlichen elektri-
schen Betriebsmittel ist deren Eigentü-
mer verantwortlich.

Der Mieter sollte unbedingt schrift-
lich auf seine Prüfpflicht als Unterneh-
mer hingewiesen und könnte darüber
hinaus gebeten werden, dem Vermieter
die Prüfdokumentation zugänglich zu
machen.

R. Soboll


